
NATURPHILOSOPHIE, ETHIK

der Marktteilnehmer (Knappheıtsverhältnisse, Nachfrage Marktformen) un ater1ıa-
ler Gerechtigkeitsforderungen, nämlı:ch der Sıcherung VO Mitwirkungsrechten, VO
vitalen Lebensinteressen un: kultureller Gemehnnmsamkeıt

Wıe WEeIL tragt der kritische Eınwand, da Vert. keine ethische Okonomıie 4auUus
Gu{fß vorlegt, WIC die zahlreichen, über ecun Kapıtel VE  en (und teıls lästige Wıe-
derholungen einschließenden) Varıanten des Grundmotivs, da{fß Okonomie und
Ethik VO Typus ihrer Methode her konvergieren, belegen? „Prinzıpien der Okono-
IIC hat Vert Arbeit ZENANNT; spräche eher für die Blauäugigkeit des Kriutıi-
kers, der PITIE wohlkonstruilerte Wıiırtschaftsethik EeErwartet als da{ß der für den
deutschen Sprachraum erstmalıge Versuch C1INC richtungweısende Schneise den 13
teraturdschungel angeblicher Wırtschattsethik schlagen, desavouilert wıird. — Den-
noch frage ich mich, ob Vert das Gewicht beeindruckend herausgearbeıteten
Konvergenz on Okonomie, Ethik un: Religion nıcht überschätzt, insotern der Fas-

kontinuierlicher, nahtloser Grenzübergänge un: tormaler Analogien erlegen
IST, un ob sıch nıcht ı gleicher Intensıtät Brüche, Gegensätze und Wıdersprüche Z W1-
schen Ökonomie, Ethik und Relıgion bemerkbar machen. Daraus ergıbt sıch 1iNe
Z WEeEe1ITLE Anfrage, ob Vert das ursprünglıche Postulat rezıproker Relevanz VO Okono-
IN1C un: Fthik be1 der Rekonstruktion ethischen Okonomie konsequent urch-
hält und ob der Durchführung bzw. Ende nıcht doch CIn hıerarchisches
Verhältnis und entsprechende Dominanz der Ethik ber die Okonomıe, der Relıgion
ber die Ethik STAatUuleEert; andernfalls mülfbste beı konsequenten Kreisbewegung,
die ı Extremfall uch Relıgi1onsversagen durch Okonomie korriglert, bleiben. Aufßer-
dem tällt INr auf, da{fß Vert sıch VOITANSIS innerhalb legitim gewählten ıIMNMmMAanen-
ten Grenze sowohl des (neo-)klassıschen Okonomiemodells als uch des Ethikent-
wurts der Moderne bewegt. Das Projekt ethischen Okonomie würde vermutliıch
anders aussehen und nıcht äufig ı den T'yp blofßen nternehmerethik abgle1-
tCN, Wenn Vert der Korrespondenz VO keynesianıscher Wırtschattstheorie un: aktu-
ellen ethischen Entwürten BLW Rahmen der Kommunikationstheorie der
kollektiven Entscheidungstheorie nachgegangen WAaTiTece Schliefßlich bleıbt für mich eCc1in

Desiderat, da{fß das Projekt ethischen Okonomie 1e] stärker die kollektiven 'Irä-
SCI wirtschaftsethischer Reflexion un: wirtschaftspolitischer Durchsetzung thematiı-

Denn der einzelne Konsument wiırd sıch auf den Druck der Werbung berufen,
un: der einzelne Unternehmer wırd auf dıe unausweiıchliche Grenzmoral
ert stöft autf diese Problematık WeNnNn EINETSEILS das staatlıche Handeln datür MI1C-
verantwortlich macht dafß Mindestrechte der Beteilıgung un das Sachziel der Wırt-
schafrt realısiert werden (281 ZI7% un: WenNnNn CT anderseıts Konzernen und
Branchenführern e1INeE wirtschaftsethische Vorreitertunktion ZUWEIST Gerade ı
der Analyse der internatiıonalen Preisgerechtigkeit wiırd ILLE die Aporıe ethischen
Okonomie bewulßßst, die das Fehlen poliıtischen Subjekts und Handlungszentrums
auf Weltebene ‚WAar diagnostizliert, internatıionale Preisgerechtigkeit ber als Utopıe
deklarieren MU: weıl ihr das methodische Instrumentarıum fehlt, angesichts des
Ethikversagens transnatıonaler Konzerne, multilateraler Instiıtutionen un natıonaler
Regjierungen zumindest Trägergruppen sozıaler Bewegungen benennen, die alter-

die Funktion wirtschaftsethischer Reflexion un wirtschaftspolitischer Durchset-
ZUNS übernehmen könnten. HENGSBACH

HANDWÖRTERBUCH S DEUTSCHEN RECHTSGESCHICHTE Hrs Adalbert Erler
UN. Ekkehard Kaufmann Lig (Sp 1537-1792) Berlıin Schmidt 1989
Die vorliegende eCue Lieferung des bewährten HRG zeichnet sıch durch die DC-

wohnt solıde Bearbeıtung der Beıträge AaUus. In knapper un: Weıse vgl
die Artikel „Schwabenspiegel“ MTL Behandlung VO Entstehungsgeschichte un Inten-
L10N des Verfassers „Schwangerschaft“ mMI1 rechtsgeschichtlichem Über-
blick) werden die Stichworte behandelt. Jeder Artıkel enthält Hınweıise auf weiterfüh-
rende Lıteratur Zum Stichwort „Schwert finden sıch neben wertvollen Intormationen
uch interessante etymologische Hınvwelse Sachgebiete WIC das Schwurgerichtswesen,
das See bzw Seehandelsrecht und die Sklavereı werden dieser Lieferung bearbeitet
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BUCHBESPRECHUNGEN

Eınige Beıträge befassen sıch mIı1t „heiklen“ Themen WwW1e€e der Sımonı1e bzw. miıt der The-
matık der Sıttlıchkeitsverbrechen. Hıer tällt der starke Wandel auf, den diese Materıe
1m Lauf der Jahrhunderte erlebt hat. Dıies rührt aher, da{fs die Bewertung dieser Ver-
brechen iıhren Ursprung durchweg 1ın estimmten Sozialstrukturen (z Ehrverletzun-
gen) hat, seltener 1n biologisch-naturrechtlich estimmten Anschauungen. An DPersön-
lıchkeiten der Rechtsgeschichte werden Rudolt Smend un Rudolft Sohm ın ıhren
Beıträgen ZUur Entwicklung der Rechtsgeschichte gewürdigt. (Vgl aZu VOT allem
Sohms tormelhaft verdichtete Kernsätze: „Scheidung des Geıistliıchen VO dem Weltlı1-
hen un „Keıne Vermischung des Christentums miıt der Polıtık”.) FEınen relatıv rel-
ten Raum nımmt dıe Erörterung des Begriffs der Souveränıtät eın. Der Artıkel ber
Spinoza enthält eınen kurzen Abrifs seiner Metaphysık un Wiırkungsgeschichte. Dıie
Entwicklung der Stadt Speyer stellt Battenberg dar. Selbst über Spielleute, Spielban-
ken und Spießbürger („Ob der Spottname auf dıe Rückständigkeit der Bewaffnung
miıt Spießen 1mM Zeıtalter der Feuerwaffen zurückgeht der ob die sozıale Lage
der anknüpft, 1St ungew11f”) erhält INa interessante Hınweıse. Für den handelsge-
schichtlich bzw handelsrechtlich Interessierten finden sıch In den Beıträgen „Sparkas-
sen. und „Spedıtion” wichtige Informationen. Nıcht 11UT der relig1ös Engagıerte, uch
der Jesuılt kann AaUS dem Beıtrag VO  — Sellert ber Friedrich Spee VO Langenfeld
wertvolle Hınweıise entnehmen. Insbesondere dıe Analyse der „Cautıo Criminalıs“ und
die Würdigung des rechtsgeschichtlichen Beıtrags Spees, der selbst eın Jurist war(”),
1St lesenswert. Insgesamt 1St uch diese Lieferung ST HR!  C wertvoll und bietet für AIn
LE der verschıedenen wissenschaftlichen Dıiszıplinen wichtige Zusammenftas-
SUNSCH un: Einzelinformationen. SCHMIDT

(J)SWALD VO  Z NELL-BREUNING. Unbeugsam für den Menschen. Lebensbild Begegnun-
SCNH Ausgewählte Texte. Hg VO Heribert Kleın. Freiburg: Herder 1989 1972
Das vorliegende Büchlein hat reıl Teıle Der (Lebensbild, 9—60) ISt hervorge-

SANSCH aUus einem Porträt, das Kleın für das FAZ-Magazın erstellt hat In cht Ka-
pıteln gyeht die Jugendzeıt N.-B.s; seıne Entscheidung tür den
Priesterberuf, seiınen Wiıderstand jeden relıg1ösen Totalıtarısmus (gedacht I1St
1er den 50g Gewerkschaftsstreit zwıschen 1909 und Man rtährt EeLWAS ber

N.-Bıs Tätigkeıt als Wıssenschafttler, seıne Mitarbeit „Quadragesimo NnnOoO  “ un
seın Bemühen den gesellschaftlichen Fortschritt. Welche Retormen hat N.-
gestoßen? Welche Lehren für die Zukunft lassen sıch ziehen? Eıne kleine Aussetzung:
Auf 26 1St dıe Chronik durcheinandergeraten. Rıchtig 1St die Reihenfolge
N machte 1908 se1ın Abıtur, studierte ann Semester Mathematık un aturwIıs-
senschaften in Kıel, München, Straßburg un Berlıin. 1910 begann se1ın Theologie-
studıum In Innsbruck und Lrat Oktober 1911 Heerenberg (Nıederlande) in
die Gesellschaft Jesu e1in. Der zweıte Teıl des Büchleins (Begegnungen, 61—134) wiırd
VO den tolgenden utoren bestritten: Kam C Blüm, Geißler, Lafontaine,

Mühller, Schmidt, H.-J. Vogel, Alt, Steinkühler, H. Vetter, G’re1ss,
Werhahn, Müller, Furgerund Rauscher. Insgesamt sınd diese Beıträge sehr kurz
un oft NUr anekdotenhaft, ber S1e dokumentieren doch, welchen Eintflufß DE hat
un WwWI1e weıtreichend seıne Verbindungen sınd Gerade ın diesem eıl wären Fußnoten
und Querverweıse sehr nützliıch SCWESCNH, enn xibt iıne Reihe wıdersprüchli-
her Aussagen. Um NUu eın Beıspiel NENNECN: Auf 137O heifßst C N habe sıch
seınen schärtsten wıssenschaftlichen Gegner als Festredner seinem Geburtstag
selber gewünscht. Auf dagegen ertfährt INan, Kardınal Höfftner habe das 11-

olert. Der drıtte eıl des vorlıegenden Buches S bringt eınıge ausgewählte
Texte VO  } N.- Interessant 1St VOT allem der Vortrag ber Marx Aı hat Ja
ımmer wıeder betont, da WIr alle auf den Schultern VO arl Marx stehen (vgl /2)
Dıies bedeutet Nnu ber nıcht, dafß WIr Marx übernehmen sollen. Es heißt ohl NUr, da
WIr manches VO ıhm lernen könen. „Unsere wıissenschafrtliche Auseinandersetzung mIıt
Marx un: dem Marxısmus mu{fs uch das winzıgste Körnchen zutreffender Erkenntnis,
das sıch bei Marx der beı marxıstiıschen utoren entdecken läfst, herausgeklaubt un
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